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König Eduard in Berlin.
Drr von Donnerstag aus gestern vormittag aufgeschsSrve

Besuch des Königs Eduard in Potsdam wmde der großen
Kälte wegen Lieder abgesagt. König Eduard machte mittags
mit dem Prinzen Heinrich im Automobil eine eiustüudige
Spazierfehrt«ach dem Grunetvald. Die Kaiserin und die
Königin begaben sich um 12 Uhr im Automobil nach Schloß
Monbijou zur Besichtigung des Hoh mzollerumuseu«-. Der
Kaiser war dort kurz vorher eiugettoffm und empfing die
hohen Damen. Später besuchten die Kaiserin und die
Köaigiu das Birchsw-KraukeuhaaS. —Mittags2 Uhr fand
Lei dem Kaiser und der Kaiserin im kleinen Speisesaal der
Majestäten Familieutafkl statt Der König saß zwischen
der Kaiserin und der Kronprinzessin. Gegenüber saß die
Königin zwischen dem Kaiser und de« Krsupriuzev.

König Eduard hatte gestern vormittag eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler Fürsten Bülow, in
welcher alle politische« Fragen, jedoch keine speziellen Fragen,
berührt wurden.

Die Abreise
des englischen KönigSpaares erfolgte uachmtttagS5 Uhr 10
Minuten. Das Köuigspaar, von dem sich der Hof und die
Umgebung bereits im Schlöffe verabschiedet hatte, wurde
vom Kaiser und der Kaiserin zum Bahnhof geleitet. Ans
dem Wege dorthin wurde« die Majestäten von einem zahl¬
reichen Pnblikum, das sich trotz der strengen Kälte einge-
fuudeu hatte, lebhaft begrüßt. Ans dem Bahnsteig hatte«
sich zur Berabschirdung eingefunden: der englische Botschafter
Goschen mit Gemahlin, die Herren der englischen Bot¬
schaft, der Reichskanzler, Botschafter Wolfs -Metter¬
nich aud die Mitglieder der englischen Kolooie. Die Ver¬
abschiedung der Majestäten war herzlich. Die Monarchen
küßten einander wiederholt, ebenso küßte der König die
Kaiserin auf die Wange und die Hand. Bet der Abfahrt
winkt: das Königspaar den Zmückblriömdm anS dem
Fenster des Salonwagens.

Der Berliner Korrespondent des Reuterschen Bureaus
ist ermächtigt worden, »itzutetlr», daß König Eduard
über den herzlichen und begeisterten Empfang, der ihm von
allen Klaffen der Berliner Bevölkerung dargebracht wurde,
außerordentlich erfreut vnd von dem Erfolg seines Be«
fuches sehr befriedigt fei.

Der Eindruckt« England.
Der Berliner Korrespondent des Reuterscheu Bureaus

ist ermächtigt worden, mitzutetlev, daß in England das
Ergebnis der politischen Besprechungen, die zwischen den
englischen und deutschen Staatsmännern stattgefuvden haben,
als außerordentlich befriedigend angesehen werde und
augenscheinlich auf die deutsch-englischen Beziehungen
eine ausgezeichnete Wirkung ausgeübt habe. Es wurde
de« Reichskanzler verfichrrt, daß die britisch; Regierung
das deutsch-französische Marokkoabkommen uneinge¬
schränkt und von Herzen billige, da es als ein solches
begrüßt werde, das dahin ziele, eln gutes Einvernehmen
-wischen Frankreich und Deutschland zu schaffen und dadurch
auch einen wesentlichen Etufinß ans die Festigkeit der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen England und Deutsch¬
land auSznübev. ES wurde erklärt, daß die Bestrebungen der
beiderseitigen aaSwärttgen Politik tm nahen Osten ans
die Wahrung des Friedens nnd die Aufrechterhaltaug de»
atttta, qao gerichtet seien. In englischen amtlichen
Kreisen wird die vom Reichskanzler tu einer Besprechung
»it Str Lharles Hardiuge gegebene Erklärung, daß in der
Unterstützung der Nmordnung der Dinge in der Türkei die
britischeu. die deutsche Regierung vollkommen im Einvernehmen
ständen, willkommen geheißen. Die politischen Besprechungen,
die während des Besuchs des König» stattgefunden haben,
gipfelten tu einer allgemeinen und völlig besriedtgeuden
Erörterung der Politik beider Länder.

* **
Berlin, 11. Febr. Fürst Bülow hat gestern mit

Str CH.Hardtnge, de« ständigen Vertreter des AnSwärttgeu
Amtes bet dm Reisen de» Königs Eduard, eine lauge
Unterredung gehabt, die sich aus die Politik der beiden
Länder und ihre Beziehungen zueinander erstreckt hat. Herr
Deruburg hat Gelegenheit gehabt, sich« it dem englischen
«olouialmtuister Lord Crewe, der auch in Begleitung des
Königs hirher gekommen ist, zu unterhalte». Diese Be¬
sprechungen waren vorauszuseheu,-und sie werden vielleicht
nicht die einzigen sein. ES ist durchaus glaubhaft, denn
e» entspricht dem ganze» Charakter dieses freundschaftlichen
Besuches, daß die Herren von diesen Unterredung«» befriedigt
find und daß sie sestgestellt haben, daß keinerlei Streit¬
punkte-wischen dm beiden Ländern existieren. Daß manche

Mißverständnisse sich leicht beseitige« lasten und daß Mo¬
mente der Annäherung für die Politik beider Länder ge¬
geben find, da» und Sehnliche» wird mau nach dem Ende
de» Besuches al» erfreuliche» Ergebnis desselben hören
können, und eS wird gewiß des Tatsachen entsprechen. Ja
einzelnen, namentlich auswärtigen Blättern werden bestimmte
Themata der Unterhaltung und Projekte einer speziellen
Verständigung genannt: koloniale Fragen in Afrika, Ange¬
legenheiten der Orieutpolitik, insbesondere die Bagdadbaha.
ES ist möglich, daß das eine oder andere richtig ist, aber
in zuverlässiger Form wird man darüber zunächst nichts
erfahren, denn eS entspricht nicht nur d;u diplomatischen
Gepflogenheiten, sondern einer in politischen und anderen
Geschäften von selbst gebotenen Zurückhaltung, wenn mau
über Dinge, dis vielleicht beabsichtigt, aber jedenfalls erst im
Werden find, nicht eher etwas ausplaudert, als bis ei«
Resultat gesichert ist. Der frenuds cha'.ftl i che
und herzliche Charakter des ganzen BesscheS
tritt « it seiner Dauer im Verkehr zwischen Len Monarchen
und bet jeder Begegnung des KöaigS Eduard mit dm
amtlichen und nichtamtlichen Persönlichkeiten Berlins immer
stärker hervor, und man scheint wirklich auf beiden Setten
vollauf befriedigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 11. Febr.

Am «uudeSratStisch Dr. v. Sydsw, v. Beth«ann-
Hollweg.

Nachtrag-etat sü» die Verstärkung der ReichShnvptkassr
u»d für die Beruf«- »ud Betriebszählung von 1907.

Abg. Speck(Zir.): Gewiß bekommt da» Reich durch
diesê Latzauwetsungeu verhältnismäßig billiges Geld, aber
da» schafft die großen Bedenken gegen das SchatzauweisungS-
system nicht aas der Welt. Insbesondere resultiert daraus
aach der niedrige Kars unserer RrichS- und Staatsanleihen.

Abg. Orte ! (nl): Auch wir hatten die Jaauspruch-
nahme des Geldmarktes durch die Schatzauwetsungeu für
höchst bedenklich. Vielleicht kann man den Kriegsschatz im
Spandauer JnliuSturm mit heranzieheu.

Staatssekretär Dr. Sydow : Der Kriegsschatz ist
für den Kriegsfallf-stgelegt, daher kann er nicht Grundlage
für Reschsschnldverschreibuugeudes Re cheS werden. Die
Anregung, den ReichSkriegsschatz flüssig zu machen, hat keine
Aussicht ans Erfolg.

«dg. « aemps (srs. Bpt.): So schädlich find die
Schatzauwkisuugrn denn doch nicht. Andere Länder haben
einen viel höheren SchatzanwrisovgSkredtt.

Abg. Fr'ih-rr v. Sa mp (Rpt.): Auch ich bedaure
es. daß die 120 Millionen Mark nun schon so lauge unbe¬
nutzt im Jultustnrm liegen. (Heiterkeit.) Aber für ernste
Zeiten müssen wir diesen Schatz aufhebev. Za erwägen wäre,
die Einrichtung eines ReichSdepofiteukaffe, das Reich sollte
man von der Beipflichtung der Vorschußzahlungen an die
Berufsgeuoffeuschaste« entbinde«.

Staatssekretär Dr. Sydow : Die Vorarbeiten hiezu
find bereits im W rk.

Abg. Freiherrv. Richthofe« (koos.): Die Reichs-
finavzreform wird uns hoffemlich auch über diesen Notstand
hiuweghelfm.

Der Nachtragsetat wird in erster und zweiter Lesung
erledigt.

Der Etat des Neichsamts des Inner«.
Bei den EtatStitelu Unterstützung für daS germanische

Museum in Niinb ra. für die HeranSgabe der Llonmnsüta
SvrwLoiLv lliatorio» und für daS römisch-germanische
Museum in Mamz begrüßt Abg. Dr. Thaler (Ztr.) die
bundesstaatlichen Gesetze gegen die Verunstaltung von land¬
schaftliche» Schönheiten und wünscht Maßnahmen zur Siche¬
rung der heimischen Altertümer für die Heimat.

Dr. Pfeiffer (Z.) schlägt die Einrichtung eines Reichs-
zettungS-MasemuS und einesR:ichS-Kolouialmnseu«S vor.

Herme» (srs. Bp.) empfiehlt die Unterstützung de»
dentscheu SeefischervereinS im Interesse der deutschen Fischerei.

Direktorv. JonqaiereS vom ReichSamt des Innern.
Die Haoptursache der ungünstigen Lage der Hochseefischerei
sei die ausländische Konkurrenz und das einzig wirksame
Mittel gegen diese sei der Zollschutz.

Sothein (srs. vg ). Au dm umerliche» ungünstige«
Ergebnissen der Hochseefischerei sei lediglich die schlechte
Witterung schuld sowie die Schiff rverlaste unserer Hochsee¬
fischerei durch Sturm. Ein totaur Irrtum sei eS jedenfalls,
daß der PrrtSdruck bei dm Srefi,chm nur durch die frem¬
den Fische herbeigesührt sei.

WSrtte « kergischer
r. Stuttgart , 12. Febr. Zweite Kammer. Der

heutige vierte Lag der Generaldebatte über den Etat
begann mit einer einstüudigm Rede de» Abg. Andre (Z.)
Ge besprach zunächst einige LerkehrSfragm, wünschte ins¬
besondere dm WeiteranSbau der Nebenbahnen, sowie lieber-
«ahme der Kosten des AutomobllverkehrS auf dm Staat
und forderte sodann das Eintreten der Regierung i«
BnndeSrat für größere Stetigkeit der ReichSpolttik. Die
gelben Gewerkschaften seim Sumpf- und Schmntzpflauzm in
unserer Arbeüerbewegung. Der Zolltarif sei au der wirt¬
schaftlichen KrtfiS nicht schuld, denn sie finde sich aller-
wärt». Die Wehrkraft deS Reiches sei dir Voraussetzung
für eine günstige wirtschaftliche Entwicklung. Finanz-
ministerv. Geßler teilte mit, daß eine Denkschrift übe»
die Fortsetzung der Steuerreform durch eine BermögmSstmer
de» Ständen bald zugehen werde. Er betonte die Not¬
wendigkeit der Beamteng«hrltSausbesserung, besprach dann
einige Fra« « der ReichSfiaauzreform, gab eine gewisse
Komplizierlhett unseresBerwaltougSapparatrS zu und erklärte
sich mtt der Aufnahme des Etats zufrieden. An den Be-
strekuagm, ihm ein besseres AnSsehm zu gedm und wen»
möglich die SteuererhöMg zu vermindern, werde er sich
gem beteiligen. Der Abg. Keil (Ssz.) schlug ziemlich
scharfe Töne au. Er hob dm Mangel au Sparsamkett i«
Etat hervor, nannte die BezirkSverwaltuug veraltet, stau-
widrig und zu kostspielig und schilderte„die tieftraurigm
und mmfchwuuwürdigenZustände" vieler Arbeiter und
namentlich der Arbeitslosen. Die Erhöhung deS Tarifs
der4. Klaffe wäre eine antisoziale Brutalität, die Fahr»
kartmsteuer sei eiu Pfahl im Fleische der Eismbahoftuauzm.
Dm Mangel au sozialem BerstävdutS zeige aach die Reichs-
finauzreform. Der Redner bestritt daun nochd«Spolizeiliche
Zeusnrrecht und waudte st- gegmdieSoldatmmißhaudluogt»
sowie das Verbot gewisser Wirtschafte« für Soldalm.
Justizmiuisterv. Schmidltn machte Mitteilung von der
Fertigstellung eines Gesetzentwurfs betr. Reform de» Ge-
rtchtSvollzirherwesmS, dessen Verstaatlichung vorgesehen sei.
Der Einbringung de» Entwarf», der einen jährlich«
Mehraufwand von 100000 erfordrrv werde, stehe nur
die ungünstige Finanzlage entgegen. De« Rißstand
de» allzuhäufigm Wechsels in dm BqirkSrichterstelleo, der
durch die Gehaltsordnung bedingt war, ist der Minister
dadurch wtgegmgetretm, daß in Zukunft einerseits auch
die Landrichter mit dem SufaugSgehalt der Amtsrichter vo»
2700 aufangm müsse», andererseits auch die Amtsrichter
«it de» Höchstgehalt der Landrichter von 4400 aas-
hören. Erfreulich sei die Zunahme der bediugtm Begna¬
digungen(1905: 219, 1908: 600), daß in der Behandlung
von Jagmdlichm die Strasprozeßrefor« Fortschritte bringe,
müsse jeder wahre Menschenfreund ansS wärmste begrüße«.
Der Abg. Körner (BK .) bestritt, daß unsere Zollpolitik
an der ungünstigen wirtschaftlichen Konjanktnr schuldig sei.
Sie liege im Interesse der Arbeiter, denn ohne sie wäre
die Arbeitslosigkeit erst recht za einem Elend gewordm.
Der Landwirt habe nichts von der Bertmerung der Lebens¬
mittel. Der Redner wandte sich daun gegen die Nachlaß-
steuer und befürwortete eine Erhöhung des Tarifs der 4.
Eisenbahnklaffe, von 2 auf 2 '/, H, womit die Steuer-
erhöhung vermieden werdm könnte. Sollte da» nicht der
Fall sein, so möge mau wenigstens die niederen Einkommen
schonen nnd die höheren progressiv heranzieheu. Ge-
fordert müsse ferner werdm eine Revision der Biersteaer
und die Einführung einer Wareuh auSNNsatzstmer. Die
Beratung, die vonS—12 Uhr dauerte, wird heute nachm.
5 Uhr fortgesetzt.

-»

Stuttgart, 12. Februar. Der Smiormkouveut der
Zwettm Kammer hat beschlossen, dm Landtag  morge»
auf fünf Wochen bi» zum 23. März zu vertagen,  um
der Fiaauzkommissiou Zeit zur Beratung de» Etat» zu ge¬
währen. Da anßer dem Etat noch verschiedene wichtige
Gesetze zu erledig« find, so ist mtt einer Tagung bi» in
dm August hinein zu rechnen.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus vtadt md Land.

d« 1». F«br«« ISO».
Am 12. März feiert unser Vaterland -e« Lvojähr.

Geburtstag Gustav Weruers, deS edelu Menschen¬
freunde». Derselbe hat vo« Jahr 1840 bi» zn seine«
Tod tm Jahre 1887 in der Rutteraustalt zu Reutlingen und
deren 10 Zweiganstalles tausende verlassene Sinder nutz
junger Leute erzogen nnd anSgebtldet und eine Mmge



Hilfsbedürftiger versorgt und tu seinen landwirtschaftlichen
und industriellen Betrieben angemessen beschäftigt. Sei»
umfassende? Werk wird weitergrführt von der ^Gustav
Werue-Stiftang zum Bruderhaus," die im letzte» Jahr
541 Pfleglingen, 156 Kiuderu und 60 Lehrlingen eine
freundliche Heimat geboten hat. Das Werk wird eine rasche
und wirksame Erweiterung erfahren, wenn unser Bol! durch
eine stattliche JubiläumSgabe den Lehrlingen des Hauses;
deren seitherige Wshuräume mangelhaft stad, ein eigenes
Heim schenken würde. Eis schönes Stück Jugendfürsorge
würde dadurch geleistet. Werner hat gesagt: „Was nicht
zur Tat wird, hat keinen Wert." So soll auch sein
Jubiläum nicht ohne eine edle Tat der Nächstenliebe vor-
uöergehru. Und wir möchten nur wünschen, daß der i«
Anzeigenteil stehende Aufruf recht viele zum Seben bereite
Hände fände.

Liederkrauz. (Ritgeteilt). Wir möchten auch au
dieser Stelle darauf aufmcrkjam wachen, daß der Lieder-
kcaaz heute abend seinen Scherzabeud in der Traube abhält.
DaS reichhaltige Programm verspricht einen genußreichen
Abend und da die Traube auch genug Stau« bietet, können
die Bedenken wegen Platzmangel fallen gelassen werden.

* Vorlra ». Seitens des Ev. Arbeitervereins
wurde gestern abend im Ev. BereiuShauS ein LortragS.
abend mit de« Thema„In Deutschlands Kolonien",
illustriert durch farbige Lichtbilder, veranstaltet. Den zahl¬
reichen Zuhörern wurden Land und Leute der deutscheu Ko¬
lonien Togo, Kameruu, Drutsch-Südwestafrika, Deutsch-Ost-
afriko, Deutsch-Neuguinea, Deutsche Samoa-Inseln,
Kiautschou tu Wort und Bild vorgeführt, auch Angaben
über Erwerbung oder Gründung, sowie der Bedeutung
der Kolonie» gemacht. Der Vortrag war sehr lehrreich uud
geeign.t das BerstäuduiS für die Kolonialpolitik zu fördern.
Deu Herren Stadtpfarrer Merz und Pfarrer Sigwart ge¬
bührt für die Leitung der Veranstaltung bester Dank.

Bri <fse«d«ugei»«acha«ßere«ropäischeu Orte».
Erfahrungsgemäß rechnet das Publikum bei der Eiuliescr-
ung von BrtefsenLuugeu nach überseeischen Orteu fast uur
mit deu letzte« Vrrseuduugsgelegeuheiteu, während daS Br-
stehen der Borversonde wenig bekannt ist. Da diel-tztru
BrförderuugSgelegeuhciteu infolge von Störungen im Gang
der Etseubahozüze nicht selten tu deu Hasenoneu den An¬
schluß an die abgeheubeu Dampfer verfehlen, empfiehlt eS
Ich dringend, die Briesseuduugru möglichst zeitig eiuzulieferu,
damit sie mit den Borversaudru Beförderung erhalten, die
auch bet Berjpätaogrud.-r Etseubahnzüge die Schiffe tu deu
AbgaugSHLsen rechtzeitig uud sicher erreichen.

St »1t-art , 10. Februar. Die Seueraldirrktion der
S !aatS lsenvahucu hat auf den Wunsch des BereiuS für
ländliche Wohlfahrtspflege in Württemberg, die General-
dtrektiou wöge auf den Verkauf uur gesünder Lektüre, ins¬
besondere auch geeigneter guter Volksbücher hinwirkev, deu
Bahuhofbuchhäudleru zur Aufgabe gemacht, Schundliteratur
von deu Verkäufen aus deu Bahnhöfen auSzuschließen und
bei der Auswahl der Druckschriften mit dem Verein in Ver¬
bindung zu trcteu. Aus diesen Erlaß hin find nach dem
„Beobachter" daS„Kleine Witzblatt", „Buffalo Bill" und
andere Schriften dom-verkauf auf deu württember.ischen
Bahvhöfev anSgeschlofftU worde«.

Der Wettta «f de» Württ . Sch«eefch«tzd»»de»
fiadet bestimmt am morgigen Sonntag auf dem Höfer-
köpfle bei BaierSbrouu statt. Der V-giuu der Reuneu ist
aus9'/, Uhr festgesetzt. ES finden ivSgefemt9 We.tläufe
— Dauer-, Knust- uud Sprungläufe— statt. Da die
Gchukrvrrhältuiffe zurzeit recht günstig find— eS liegen 15
-tS 20 ow Schure— nvd besonders bei de« Jugrndvrtt-
lauf mit rtuer sehr großen Beteiligung gerechnet werden
kann, so dürfte die Beranstaltm-g einen sehr iuterefsavteu
Verlauf nehmen. Gr.

r. Tübi«- e«, 12. Febr. Die Felddievstnachtübnng
zwischen der hiesigen, Etuttgarter vud LnowigSburger Gar¬
nison dauerte vom Mittwoch abend bis DouuerStag abend.
D e Stadt Tübingen galt als befestigter Piatz wnrde aber
nicht eiugevommeu.

r. Tübingen, 11. Febr. Der Ausschuß der Tübinger
Korporationen beschloß gestern, au den Gemeiuderat eine
Eingabe be.reff.nd die Aüeeuaugrlegcnheit, zu richten.
Darin drückt er sein Bedauern auS, daß durch den Bau der
Oberrealschule rin Teil des Seuf-erwäldchenS fallen mußte;
ferner darüber, daß bet der Führung der Henruberger
Baku nicht die Wünsche des akademischen Srnais berück-
fichligt wurden, der fich für eine Durchtunnelung des
SchloßbrrgS Wetter von der Stadt entfernt, geäußert harte.
Sodann identifiziert fich der Ausschuß völlig mit deu bei
den Adressen gestellten Forderungen und bezeugt den
Organen und Personen der Hiimatschdtz-Beweguag seine
vollste Sympaihte. Tic Eingabe ist an den Gemeiuderat
abgegauorn.

r. Rentlivge», 12.Febr. Die bürgerliche« Kollrgien
beschlossen vor ri nger Zeit, deu Schulrat der höheren Mäd¬
chenschule mit einigen weiblichen Mitgliedern za rrgäuzeu.

Als solche wurde» mmme-r bestellt die Havptlehreri« -verirrt
und Frau Fabrikant Emil Gmünder.

r. Rirchhei« ». T., 12. Februar. Heute feiert in
Grutbtugen, tu erfreulicher körperlicher Rüstigkeit der wohl
vielen bekannte frühere Schäfer Thomas Schall seinen
hundertsten Geburtstag . Er war von früher Jugend
an ein eifriger und unermüdlicher Jäger und bis in die
letzte» Jahre hinein hat er das edle Weidwerk ausgeübt.
Wir hatten im vergangenen Spätherbst die Freude, daß der
beinahe Hundertjährige noch einer Treibjagd, die sein iu
Paris lebender Sohn veraustaltet hatte, «och ganz»usper
am „letzten Triebe" teiluahm uud fich dabei Lrberspatzen,
Lter und Zigarren gleich dem Jüngsten von uns aufs
Beste schmecken ließ. — Die Einladungen zu seinem Ge-
burtSseste hat er selbst alle mit deutlicher Hand unter¬
schrieben: Alle Freunde, besonders alle schwäbischen Jäger
rufen ihrem Nestor am heutigen Jubeltage eis donnerndes
„Weidmannsheil" zu! Möge ihm noch ein freundlicher
Lebensabend beschießen sein.

r. FriedrichShnfe«, 12. Febr. Die erwartete Abteil-
ung des Berliner Luftschifferbataillons ist gestern hier eiu-
getroffen und in der Stadt eivquartiert worden.

Gerichtssaal.
r. Gtntt - art , 10. Febr. (Schwurgericht.) Am 6.

Juli nachmittags gab die ledige 42 Jahre alte Damen-
schueidertn Rosa Löweuberg auf de» Postamt3 ans einen
im Schalterraam befindlichen Postsekretär, mit dem sie ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte aus eiurm scharf ge¬
ladenen Revolver mehrere Schüsse ab. Ein Schuß traf
den Postbeamten tuS Gesicht, ein anderer drang m die
Lendeugegend, während die übrigen3 Schüsse fehlgiuzen.
Di«Verletzungen waren nicht besonders schwer; der Verletzte
war nach vier Wochen wieder hrrgestellt. Wege» dieser
Tat hatte fich heute die Löweuberg vor dem Schwurgericht
za verautwortr»; die Anklage lautete auf versuchten Tot¬
schlag. De« Vorkommnis aus dem Postamt war vormit¬
tags eine erregte Auseiuauderfetzvug iu der Wohnung deS
Postsekretärs vorauSgegange». Der Postsekretär erklärte
seiner Geliebten, daß daS Verhältnis gelöst sei, auch schlug
er fie mit einer HuudSpeitschr. In ihrer hochgradigen
Seeleurrreguug faßte fie nun deu Entschluß, ihren Lieb¬
haber uud fich zu erschießen. Sie kaufte Patronen und
ließ fich von einem LogtSherrv deu Revolver laden. Dieser
brachte aber uur drei Patronen iu deu Revolver hinein.
Die Angeklagte wollte aber mehr Patrone» in dem Revol¬
ver haben, fie ging deshalb zu einem Büchsenmacher und
ließ deu Revolver mit zwei weiteren Palrsueu lad-u. Zu
Hause schrieb fir dann mehrere AbschiedSbriefe uud traf
Verfügungen über ihren Nachlaß. Einen Brief schrieb fie
auch an die Schwester ihres Liebhabers, worin fie dieselbe um
Verzeihung bat. In einer Wirtschaft trank fie sodann zwei
Viertel Wein und begab fich hierauf auf das Postamt3
und lauerte dort bis alle Personen vom Schalter weg
waren. Die Schüsse gab fie ans nächster Nähe ab. Nach
der Lat äußerte die Angeklagte: „So jetzt Lin ich fertig,
nehmt mich fest." Einen Versuch auf fich zu schießen,
machte fie nicht. Auf der Polizeiwache weinte und jau.werte
fie fortwährend. Die Angeklagte wird als hochgradig
nervöse uud hysterische Person geschildert. Sie befindet fich
seit Jahren iu einer seelischen Erregung wegen eines früheren
unglücklichen Liebesverhältnisses. Ihren früheren Liebhaber
hat fie jahrelang verfolgt, sodaß dieser schließlich den Schutz
der Polizei aurufen mußte. Uebrr die Zurechnungsfähigkeit
waren die Sachverständigen geteilter Meinung. Mediziual-
rat Dr. Kreuser von Winueuta! sprach fich dahin ans,
Laß die Angeklagte bei Ausführung der Tat unzurechnungs¬
fähig war, während die anderen Sachverständigen Mcdtziual-
rat Dr. Köstlin und Medizinalrat Dr. Camerer vom
Mediziualkolleginm die Ansicht vertreten, daß fie zurechnungs¬
fähig war. Das Gutachten von Medizinalrat Dr. Camerer
wurde vom Medizinaikolleginm gutgehritzen. Die Angeklagte
war 3 Wochen iu der Irrenanstalt Wtnaneutal zur Beob¬
achtung. Der Vertreter der Anklage beantragte Scholdig-
sprechvng im Sinae der Anklage; die Zubilligung mildernder
Umstände stellte er iu das Ermessen der Geschworenen.
Der Verteidiger beantragte Freisprechung. Die Geschworenen
sprechen die Angeklagte des versuchten Totschlags schuldig
und billigten ihr mildernde Umstände zu. Des Urteil
lautete auf 7 Monate Gefängnis, wovon5 Monere 15
Tage Untersuchungshaft Meheu. Auch sturde die Ange¬
klagte vorläufig auf freien Fuß gesetzt.

Deutsche- Reich.
LMe- bade«, 11. F:br. Eine Arbeiterfrau fand auf

tem Bürgersteig ein Köröchen mit 148000 in Wert¬
papieren. Sie ermittelte die Finderin, eine alte Dame, und
erhielt ihre Ehrlichkeit mit — 5 H belohnt. Die Frau
verlangt jedoch den ihr nach dem Gesetzbuch zustehmd.n
Betrag von etwa 1500 als Fluder!ohn und wid die
Sache vor Geeicht zvm Auslrag bringen.

Jena , 11. Febr. Im Zoologischen Institut fand an¬
läßlich der letzten Borlesurg Professor HaeckrlS eine ein-
druckSvrlle Feier statt, die von Schülern uud Freunden des
Gelehrte« vorbereitet war. AIS Haeckel das geschmückte
Auditorium betrat, begrüßte ihn geradezu betäubendes Ge¬
trampel. Student Leege richtete eine Ansprache an Haeckel,
der bewegt dankte uud aus seiner Dozenteutätigkeit erzählte.
Hieran schloß fich di« Vorlesung au, die mit erneuten
Ovationen endete.

Hanan» 11. Febr. Hier wurde dieser Tage et»
Posten d̂ utsch-südwestafrikanlsche Diamanten ge¬
schliffen. Die Steine find iu Schliff und Feuer von
gleicher Vorzüglichkeit. Eine große hiesige Bijouteriestrma
erwarb die Steine zur Fassung.

Ausland.
Genf, 12. F -dr. Der Hauptbahnhof  Csruavin-

Genf ist vollständig uiederqebrannt.  DaS Feuer
wütete bei heftigem Sturm. Der Bahnhsf ist Zigeuium
der PariZ-LyW-M-ttelmeerbahn. Die Kaffen und daS
Gepäck der Reisenden find gerettet.

Mailand , 12. Februar. Wie hier, so find auch in
Genua und der Riviera starke Schneefälle eiugetretev,
wie»au fie seit vielen Jahren nicht erlebt hat. I «Genna
mußte der Straßeabahnverkrhr eiugestellt werden.

Pari », 12. Febr. Zwischen Frankreich und Deutsch¬
land toll der Abschluß eines Handelsvertrags bevorstehen.

Liffaban, 12.Febr. Der König von Spanien trifft
morgen zum Besuche des Königs Manuel in Btllavlcosa ein.

Di« B »rro« « »iffe in der devtfche« Gesandt¬
schaft in Santiago de Chile wecdrn immer rätselhafter.
Nach den letzten ärztlichen Feststellungen ist die nach dem
Brande gefundene Leiche nicht diejenige des Kanzlisten Beckert,
sondern seines chilenischen Dieners. Man glaubt, daß Beckert
die Gesandschaft verlassen hat. Ein deutscher Juwelier er¬
klärte, er habe Beckert um ein Uhr morgens nach dem
Brande gesehen und gesprochen. Darnach liegt der Ver¬
dacht eines furchtbaren, durch Beckert begaogrreu Verbrechens
vor. Beckert hat e-st deu chilenische» Diener ermordet, dann
die Kaffe beraubt, darauf de« Ermordeten seine, BeckertS
Kleider augezsgen uud endlich anscheinend selbst den Brand
angelegt.__

Verzeichnis der Märktei« der Umgegend.
Bom 15.—80. Februar.

Rottenburg: iv. Kedr. B-rhmarkt.
»ltenstrig: 17. „

Billig , Reise z«m Mittelmeer a «d Erdbebeugebiete.
Di» schönsten und inteeeffantesten Stätten dort besucht im Juli,
August, September die privat- „ Freie dentfche Reiseverrinigung"
auf »wet Reisen von Marseille nach Barcelona. Palma, « lgtr»,
Tunis, Carthago, SyrakuS, Taormina, Messina, kkoifu, Stromboli,
«malst, Capri, Sorrent, Neapel, Pompe», Rom, Riviera. Mont«
Carlo, Niz,a, Genua. Gesamtpeel» SS« Mark . Prospekt kosten¬
los dnrch Redakteur vaumm, Duisburg.

Orangestern
Vlmistc
Notstern
Biolcistern
Grünstcrn
Braunster :!

hochfein «:
Stern-
wollen !!

beste
Consum-

Norddeutschen Wollkämmereiund
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in de, msisten Geschäften ; wo nicht erhält -!
glich , weist die Fabrik Grossisten u . Handlungen nach . !

r kel-ti-esfen aüecleuiscken unäkremcien
fnbn 'kLte clurck snukere itterstellunZ-
unci appetitliches Irocleenversgbren,
rvelcke koken. >X/okl§esckmscI( unci
sckönsles ^ Usseken ^evväkrleisien.

Hst'.u das Illustriert« Souutagsblan Nr. 7.
Druck und «terra» W. Zats er'sa,»« ackere! (« »>
Zatser, Nagold. — Für di« Redaktion verantwortlich: «Par,»

uek beim
veelkux« ansäriielLlioll

oeiils ISLKKI-Mrs ,»"7.
Vax eckte SkXt-il-ll ükertrillt alle Xackakinangeu,
man iaxse xick ilexkalk nicktx a »cke ex aukreüvn.

null ackle «iarauk , «iaxs lli« Kürze aux «irr xroxxen Ori ^ iuai-
A^ OKI-I 'Iaxebs xekililt n-lrck; «lenu in lliexen klaxolien «lark 'Aesdtx-
UvI, nickt » anlleres als eckte H-tkM -Niirxe keiixekaiten rverllen.

„vlviiln gut«, «Psrssiii» Lükli«" .



Nagold.

MeKfnWMMnMtlel»
sSr die Zeit vom1. April 1909 bis eveut. 31. März 1911 vergibt dle
«ezirkskrauk-uhanS-Verwaltnug am5. März 1909.

Angebote auf Eier , Riebele , Nudeln , Makkaroni , Erbsen.
Linsen , Bohnen , Reis . Gries . Gerste , Sago , Essig, Mohnöl,
Kaffee,Zichorien .Tee ,Zucker,Pfeffer , Kern -und Schmierseife,
Milch, Kakao, Mehl No. 0 und 1, Brot , Wecken, Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen, Schnitz, Kohlen
— wo angängig mit Mustern belegt— find bis

s. März 1S<», vormittags 10 Uhr
verschlosie« und mit der Aufschrift: . Submission aas Lieferung von
L-beuSmittelu" versehen, portofrei bei der Oberamt-pflege, woselbst
auch die vorher  einzusehende« Lief-r»«s- bebi«s»»,e» auf¬
gelegt find, eiuzureicheu.

Im Bezirk ausäsfige, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft

am Montag de» 18 Februar
Beigholz und Reifich

im Distrikt Killberg, Abt. Katzeusteig-Ebeue und vorderes Buch:
I. Betghol,-Raummeter: 2 eichene Prügel,

23 buch me Scheiter und Prügel, 2 asprnePrügel,
90 Nadelholz-Schriter(kein Wrrkholz), Prügel
und Avbruch.

II. Reifich: 600 Büschel meist buch-ue-
Laubreis und 500 Büschel NadrlretS.

Zusammenkunft«achm. 1 Uhr auf der Höhe der Killberg-
Steige beim Haiterbacher Wegzetger.

Gemeinde Bkkenfeld OA. Neuenbürg.

Mrschbanm Verkauf.
Die Gemeinde verkauft^

«Schfte« Montag, «achm. 1 /. Uhr
S8 Kirfchbäume

mit zusammen etwa 30 Festm,
zu Nutzholz geeignet, an der Staatsstraße
Pforzheim-Neueubürg.

Zusammenkunft bei» hiesigen Bah»hof.
Schultheißmamt: Kolzschuh.

Es gibt nur
einen  echten Kathreiners Malz¬
kaffee. Dieser wird niemals lose
ausgewogen , sondern nur in ge¬
schlossenen Paketen verkauft , die als
Schutzmarke das Bild und die Unter¬

schrift des Pfarrers
Kneipp und die Firma
Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken tragen , ver¬
kauf nur in ganzen,
:: halben und viertel ::
Paketen : ein Viertel¬
paket so Pfennig . :: ::

Am IS. März IVOS feiern wir deu Ivojährige» Gebnrtst«,

des edelherzigeu Menschenfreundes, de? Begründers der unter dem Namen. Gustav Wrruerstiftaug zum»ruder-
hauS" iuS Leben gerufenen Stiftung, eines MauueS, allbekannt weit hinaus über die Grenze unseres Bâ rlandeS.

Zu« Andenken an die Haudertjahrfeter soll nun in der Muttcranstalt Revtlinge« ein Lrhrlings-
heim für die in deu Fabriken, sowie in den AustaltShavdwerkstätteu der Stistaug auSzubtldevde» Lehrlinge

errichtet zusammen mit deü übrigen Einrichtungen fürLchrlingSerziehnug den heute so besonders
wichtigen Aufgaben der Fürsorge für die schulentlassene Jagend in einer sonstwo kaum zu verwirklichendm
Wüse dienen soll wird ei» Denkmal für Gustav Werner sein, das mehr als jedes andere dem Sinn
und« eist dieses Mannes entsprechen wird. ^ - . . , . - . ..

Deshalb richten die Unterzeichneten an alle Menschenfreunde in fern und nah die herzliche Bitte,
nach Kräften zur Ausführung dieser, Vater Werner» Andenken gewidmeten Einrichtungen Anträgen, mit
dem AufSgen, daß sie zur Empfauguah«e von Gaben bereit stad, ebenso in Nagold, di« G. W . Zaifer sche

Buchdruck»^ ^ ^ Geistliche« und Ort -vorsteher de- Bezirk- wollen vorstehenden Aufruf in
ihren Gemeinden ebenfalls in geeigneter Weise bekannt geben, für den so edlen Zweck Gaben eutgegeuuehmev

klulruk!

3 Unnskrsunäv
in jedem HanSbalte find

Millionenfach erprobt und bestbewührt, beliebt ia der ganzen Wrlt.

persil:
Pakete ä 38 und 68 Mg.

DaS idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
höchster Wasch- und « letchkrast. « Ssch» do« selbst ohne
jede Arbeit und Mühe; macht die Wäsch- dlütenweiß, frisch
und duftig, wie vo» der Eo ««e gebleicht, schont und er¬
hält fi, und ist absolut unschädlich bei jeglicher Anwendung!

U U W-M » Im Gebrauch billigste«, unerreichte» Waschmittel, erleichtert> I > I dir Arbeit, bleicht wie auf dem Ra'e« und ist absolut un-
-U. etL LL » schädlich. Schont das » «webe, da» free vo« Chlor und

scharfen Stoffen!
Mket 28 Mg.
SvWlLvIjS

81vLek8väa:
Die beste Waschhllfr. vorzüglich zum « insetzen der Wäsche;
unentbehrlich zum Reinigen von schmutzigen Gegenständen,
zum Scheuern von Bösen und Wänden!

- - ( 2)Webevall erhältticH.

Wirtschcrfts- und
ierbruuerei - Werkcurf.

i eI
l ê

Unter günstige « Zahlungsbedingungen habe ich im württ.
Schwarzwald eine Bierbrauerei mit dinglicher Wirtschafls-
gerechtigkeit nebst Oekonomiegebäude und sämtl. vorhandenem
Brauerei - und Wirtschaftsinventar zu verkaufen. Jährlicher Bier¬
verbrauch in der Wirtschaft ca. 48 000 Liter.

Haus-Verkauf.
Das Herrn Michael Fnnk vo « Martin - moos OA . Calw

gehörende, in Wart OA . Nagold besitzende

nebst dem daneben gelegenen

habe unter günstige « Bedingungen im Auftrag zu verkaufen. Das,
Haus würde sich hauptsächlich auch für einen Handwerksmann eignen
da die nötigen Räumlichkeiten zu einer Werkstätte vorhanden sind.

L.tSgs«» aeI »« tt8 » MSirOrrvi » r» tzAüt«rgs«»el >Ltt
Hereillgrll» Telephonruf Horb No. 24.

Wev Ordnung liebt , Kauft:
Schmid's Sammetmappe

fuv?' ".-m«
Meis 20 Mg.

Vorrätig in der
H. W. Zaiser'schen

WuchHandLg ., Wagokd.

kinkom-lilbslllieasniler

,8t nur dann ecbter
Lönin̂ er - ladak , venn ctas

Paket äie Önterscvrikl IrLZt:
^ .rnolcl 6ömn § er in Ouisdur^

SM ktieln.

B.

Oksoosu Uaminna kstrjsävrwLlln diorvtäiv öotsM ûnZ an vsnilrn SlllixstvOslsxoaksir rnr Vsrvlsl-
_ , strvüA rvsll.UlltenrvbmllvA,soan».Ollllv illolaO »kaebavAn.8rk8knnAv.jLbroIall̂sm

>vvniß;sin, Vtvlvs nnä Orassss rn vrrsioksn. Nun volle »rat Orkttisprozpskt änrok L O« ., ksrlli » HV. S , vvr1rm»sa.>:
Nontodücblr

»pfiehll « . IV. L»1,Qr.



Geld -Gesuch.
sovo Mk.

«X^^ werdev für sofort oder spätr
>2lmvou eine« pünktlichen Ztvs

zähler gegen1'/.fache Sicherheit cm'
»nehme«gesucht. Der Juformatib-
schetn kann eivgeseheu wrrdrn beid r
Exped. d. Bl.

Nagold.

Nußbaum-
DreherH - lz
<grü «es «ud dürres ) e
5 —6 Rm . verkauft

Martin Koch,
Mödelschreluerei.

Oberjettuge«.
Ungefähr 5V Ztr gut

eiugebrachtes

Wiese«-Hn
hat im Auftrag

z« verlaufe «.
Friedrich Forteuducher,Gemeiuderat.

Nagold.
Ein zum 1. Mal LI Woche«

tcäch iges Mutter¬
schwein

hat zu verkaufen
Moser z. gr. Baum.

Nagold.
Zu Fastnacht empfiehlt

mit unbeschränkter Haftung der Amtskörperschaft Nagold.

Spareinlagen
werde» jederzeit angenommen und halb« o«at!ich zu »'/."/. verzinkt.

Mindeftbetrag: . L Mk.
Höchstdetrag: bei Einzelpersonen. . . 8000  Mk.

bei öffentliche« Körperschaften(Gemeinde-,
Kirchen-,Armenpflegen etc) sowie Kranken¬
kassen . io «00 Mk.

Die Einlagen könne« auch durch Einzahlung ans das Postscheck¬
konto Nr. LL8V der Oberamtssparkaffe gemacht und Zählkarten mit
Bordrvck von der Kaffe bezogen werden.

Nagold, den 12. Febr. 1909.
OberamtSsparlaffe.

k>
sttsntdüro
fonrlivim
Lionlvstrassv 31.

Magenleidenden
teil« ich au» Dankbarkeit»er» «uv «»-
«utarltlich mit, « a» mir von jahrelan-en,
qualvolle« Mag«»- »uv Vertzauuu»?-
drschwerdr« pebolse» hat

« Ho eck Lehrerin. Gachseuhause«
b. Frankfurta. M D

K«

Ls-Avvdv
dsr oiine Ldrux I

WOr.bldsr ckerI. N»uxttr«tt«rctsr

«

Pfrondorf , 13. Febr. 1909.

IrLusr -LllLsiKs.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten mache ich die schmerzliche Mitteilung, I
daß meine liebe, treubesorgte Grltin

Maris krdarät
stcute sacht 11'/» Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. Um stille Teilnahme bittet

der trauerrde Gatte
Mellrich krharül.

Beerdtgnng Momtag nachmittagS Uhr.

SSS
^  lkbvnnsvu -KLsliixvn . 8

V jlockrettz-Lvlsilaas. V
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, V
D Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

^ ckvm 18 I 'vltrr»»»? 1SVV 8
^ in daS Gasth. z. „Hirsch" in Ebhaasen sreundlichst einzuladen. ^

Ul"
sÜrLilnckvi-,!»»»»«» uLLvrrvi»,

sowie
kärte rr MülLen

SehrrLr u. 7äevrr
in großer Auswahl

L—S Schüler staden liebevoll;
VsneftM bei sorgfältigster lieber-

wachung der Hausauf¬
gaben. Näheres

Hauptlehrer Inin,
Stuttgart , N insbmgstr. 142 1l.

V Christian Binder
^ Sohn des
D Iah. Gg. Binder, Wagnrrmstr.
D in Ebhavsm.

Anna Mast Z
Tochter des D

1- I . G. Mast, Bauer D
in Böstngen. D

Lsorson 8tuttgsrtsr
lotierie.

lo.MrlM.
202S dar » Lsläxsvinnv mit 2U8.

«QO 00
80000 Ix»8s).OrixinLi-l»se- 2)s!c.. 6 I-03s

11 Illc.,11l-08«20»lic., Porto unä
läst » 25 I' ksnnî vmpkisklt uno

vsrseväet äi«tzonsiAlLKSntur
kdervseü kelree,
Ztuttgart, Onn/Ikistr. 20.

-Zs
« ."döŴ.»'

LSs
Ä!' «
« «F

S-L2
2.5^

VO.
sZ-

Z Kirchgang 11 Uhr. Z
^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^sssssssssss 8 s VSSSWSSBSS

Krampfhuste«
sowie chronische Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr. Liuden-
meyer» Salns Bonbon- . Ja
BeutelnL 25 und 50 Ä, sowie tt
Schachtelnt 1 bei Kond. H
Laug» Nagold, i. Wildberg:
Ä. Frauer. 2. D.

RstWMM-
und Gichtleidevden teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
wie ich von»einem qualvollen
hartnäckigen Leiden vollständig
gehellt wurde.
OnwL Lucker, LLSnevon,

Karsürstenstr. 40s. ».

Ich erhalte in nächster Zeit1 Waggon

Z? Braunkohlenbriketts
und erbitte mir sofortige gütige Bestellungen

O» rl Kupp , ösgßolck
Nagold.

Am Ds ««erStag de« 18  Febr.
versteigert Utterzrichseter ca.
4* Rm . dürre » tau ««««»

Krennhoh.
Zusammeukuuft vor« . LL Uhr in der„Linde".
Zl« . Das Holz wird auch in einzelnen Meter«

abgegeben.
Güntherz. Linde.

Schwarzwälder Lederkohlm- und
Kärtemittel-Werke

Tauuhauser«LStädele Nagold
kichu«lle DalwWe

jede« Pofte« gege« Kaffe.
Hfferts von Sammlern erbeten.

» Nagold . »

^Weinc»
werde« faßweise vo« 85 Pf», per

Nr. an adgettdrn.
paUl LUL . ^ -st- otek

Einen einfache»
Kleiderkaste«,
1 Bettroschrahme,
1 Ladentisch

gibt billig ab
Wer? sagt die Exped. d. Dl.

Nagold.
Elneu kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre
Gottl . Schühle , Wagnermstr.

Nagold.
Einen kräftige»

IlMSvll
nimmt in die Lehre
G . Bertfch , Schreirrermeister.

Et» Oberjetttuge».

Knclbe,
der Lust hat, die Schreinerei u«d
Glaserei gründlich zn erlernen,
ftadet gvtr Stelle bei

Fritz Frasch,
Schreinerei vnd Glaserei.
Alteusteig.

Ein intelligenter, kräftiger

_Wer,
ch oder seine Kinder vo..

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Berschtet-
«mag, Rachenkatarrh, Krampf-

«. K«»chh«ste» befreien will
k̂aufe dir«rzUich erprobtenuß empfohlenen

Raiser 's
Brust Laramellen

f»ins-bmr«k»«de» Malz-Extrakt.
notariell beglaubtqt«
Zeugniff« hierüber.

Paket «SÄ-  D »f« S«
Kaiser's Brust-ExttaH.

Flasche so Pfg.
Zu haben bei:

Ar. « chmid in Nagold;
» «tettmft ». Löwen in Halter
dach; » ich. Wird« ««»
U«terjetti«grn; LH. Kr«hl»ildb-ra

s
er- Min W
in A

Seil S Fahren
Magenleidend, trat daS Nebel in
j dem Jahre mir mehr oder weniger
heftigen Schmerzen auf. Der An¬
fang war stets Wasserspeier«, belegte
Z«rüge,Mangel an Appetit,nach jedem,
selbst de« leicht sten Essen bekam ich
Schmerzen und Brcumn im Magen,
Wühlen und Spanne» im Leib,Bläh¬
ungen, Seiten- und Rückmschmerzev,
Schlaflosigkeitu.wurde im«ermalter
und elender. AufmerksaN gemacht von
einer geheilten Frau aus Po««ertS-
weiler. wandte ichw!ch zu Herrn
A.Pfister in Dresd eu,Ostraallkk2
um Hilfe. Btt einfachstes schriftlichen
Anordnungen wurde ich völlig von den
Leiden befreit, was ich im Interesse
ähnlich Leidender hiermit zur Kennt¬
nis bringe.

Frau Luise Buchmüller
in Ravensbura, Homerbau.
Ein

Mädchen
von 15—16 Jahren auf 1. oder
15. März gesucht.

Näheres bei der Expcd. d. Bl.

Junge,
der Last zur Gärtnerei
hat, findrt aufs Frühjahr
angenehme Lehrstelle bei
Gustav Zieste,

Kunst- u. Handelsgärtuer.
Ein tüchtiger

Mrdkkxchl
kann sofort oder in 14 Lagen ein-
treten.
Bki N-m? sift die Exped. d. Bl.

Mädchen-
Gesuch.

Ein jängeres, williges Rädchen,
welches neben dm Haushaltung--
geschäftev auch etwas Feldarbeit
übernimmt, sucht auf 1. April

Frau Wilhelm Deffneiv
Wart.
Nagold.

Auf 1. April oder früher wird
rin fleißige-

Mädchen,
das schon gedient hat, bei gutem
Lohne gesucht.

Frau Nick , Marktstr.

Wir suchen für «vseru kleine»
Haushalt ein selbständiges, tüchtige-
Mädchen.

Gefchw . Meemau « ,
Calw.

zu haben beiG . W . Zaiser.
Gv. Gottesdienste in Nagoldr

Sonntag, 14 Febr. '/.10 Uhr
Predigt. '/,2 Û r Christenlehre
(Söhne jüng. Abllg) '/.8 Uhr Er-
baunngsstandr im Bereiushaur.

Donnerst«g, 18. Feb. Abend-
8 Uhr Bibelstande im VereiushauS.
Kath. Gotte- dienst in Nagoldr

Sonntag, 14. Frbr. '/«IO Uhr
Predigt und Amt. ('/«8 Uhr in
Rohrdorf.) 2 Uhr Andacht.
Gotte- dienste der Methodisten»

gemeinde tu Nagold:
Sonntag, 14. Febr. '/,10 Uhr

morgens und abends'/«8Uhr Gottes¬
dienst.
Mittwoch abend8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist sreundlichst Ungeladen.
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